
Die Weihnachtsinsel 

In der Südsee liegen wie aus einem Füllhorn hingestreut unzählige kleine Eilande. Polynesien, die 
Inselwelt im Pazifik, ist für ihr mildes, gleichmäßiges und gesundes Klima bekannt. Hier hat James 
Cook, der ursprünglich aus einfachen Verhältnissen stammte, seine weltberühmten Reisen 
unternommen. Von 1768 bis 1779 hat er als englischer Kapitän und Weltumsegler die "Discovery" 
und die "Resolution" genutzt, um die Welt zu erkunden. Bei der zweiten Reise im Jahr 1769 waren 
die deutschen Naturforscher Johann Reinhold Forster und sein Sohn Georg als wissenschaftliche 
Begleiter dabei. Die Gruppe entdeckte die heute als Gesellschaftsinseln bekannten Eilande. 
Darunter war auch die reizende Gebirgsinsel Tahiti (Otaheiti), die schon 1606 von dem spanischen 
Seefahrer Quiros entdeckt worden war. Cook und Forster untersuchten sie dann zum ersten Mal 
genauer. Bei einer weiteren Fahrt im Jahr 1777 wurde die Insel entdeckt und nach ihr benannt. 
Es war ein Weihnachtsabend, weit weg von zu Hause.
Dunst und Duft lagen über der weiten, endlosen See. Die Mannschaft war irgendwie still, als ob 
eine höhere Macht das so gewollt hätte. Die Befehle wurden nur befolgt.
Auch Kapitän Cook sagte nicht viel, er dachte an die Stuben zuhause in England, die sie mit Efeu, 
Lorbeer und Stechpalmen schmückten, wie sie die Mistel aufhängten, die eine Bedeutung hat, und 
wie der Julblock, der jedes Jahr auf das alte Fest hinweist, das bei der wiederkehrenden Sonne 
gefeiert wird, neu hergerichtet wurde, um am Abend wie im Märchen zu brennen. Das war jedem in 
der Mannschaft des starken Kapitäns klar. Aber er hat gesagt, dass wir auch hier in der Südsee 
Weihnachten feiern sollen. Die Vorbereitungen wurden von allen schnell und gern übernommen. 
Die Wurzel von dem mächtigen Baum musste leider den Julblock abgeben. Als der Abend kam, 
haben sie den riesigen Holzknorren angezündet und es wurde gesungen: 
„Jul, Jul, drei Pudding in Puhl!
Knackt Nüsse und ruft Jul!“ 
Und der dicke Bob, Edgar und William tanzten mit Hallo um den brennenden Julblock. Sein rotes 
Licht war für diese Zeremonie die einzige Beleuchtung. Das musste so sein. Es war nicht erlaubt, 
ein anderes Licht zu brennen. Der Block wurde die ganze Nacht hindurch in Betrieb genommen. Er 
durfte nicht erlöschen, denn das wäre ein böses Omen gewesen. Die Überreste des Feuers wurden 
auch sorgsam aufgehoben, um sie im nächsten Jahr beim Julfeuer zu verwenden. Das ist auch ein 
uralter und verheißungsvoller Brauch.
Und jetzt wollen wir uns dem Weihnachtsessen widmen! Schmausereien wie zu Hause und wie aus 
"Old England" überliefert konnte man sich natürlich nicht leisten.
Auf den "Hackin", die große Wurst, den Eberkopf, der mit Gesang herumgetragen wurde, den Pfau 
und die Pastete aus Karpfenzungen, den Cheshire-Käse, das Fasanen- und Hammelfleisch musste 
verzichtet werden. Früher war es ja so, dass man sich mit dem begnügen musste, was man in 
Büchsen oder Dosen eingemacht hatte. Aber eine echte Bowle gab es. Jake ist ein erfahrener Koch. 
Er weiß genau, wie man aus dem Wein, der aus Südfrüchten gewonnen wurde, und mit Muskatnuss 
und Zucker, etwas richtig Leckeres macht. Das hat dann ein richtig leckeres Gebräu gemacht, das 
aufgedampft hat und gut gerochen hat.
Und auch geröstetes Brot mit irgendwelchen wohlschmeckenden Früchten kam hinzu, fast genau 
wie daheim am „Christmas Eve“. Einige brachten noch Kokosnüsse herbei, und der große Humpen 
jawohl, es war einer da ging um, und man sang die alten Lobgesänge und erzählte sich und ließ 
sich’s gut sein.
In seinem Zelt saß Kapitän Cook mit seinen Getreuen. Der lange John wurde mit einem lauten 
Hallo empfangen. Er tauchte plötzlich in der Verkleidung des "Father Christmas" auf und brachte 
seinen tollen Humor und Spott in lustig improvisierten Verschen zum Ausdruck. Auch der hohe 
Schiffsherr wurde nicht geschont. In der Weihnachtsnacht saß man also in der Südsee auf der 
"Weihnachtsinsel".
James Cook, der große Entdecker, wurde auf Hawaii zwei Jahre später im Februar von den 
Ureinwohnern im Streit erschlagen.
Zwei seiner treuesten Begleiter und Freunde, Clerke und Gore, haben nacheinander seine Nachfolge 
in seinem bedeutsamen Entdeckungswerk angetreten. 



Lüd, hört all to !
Ende November hat die „Passat“ den Bristolkanal verlassen. Mit Kohlen für Taltal.
Nun ist sie schon auf 50 Grad Süd. Hier fängt das Theater mit Kap Hoorn an. 
Kapitän Unbekannt lässt die Besatzung antreten, alle Mann, vom Obersteuermann bis zum 
Kajütsjungen. 
„Lüd, heurt mol all to! Vandog is Wiehnachen Wi seilt in de nächsten Dog rund Kap Hoorn.
Wat könt wi froh un vergneugt sien, dat wi hier sünd. 
Wat könt wi uns freien, dat wi to Hus keeneen wat to schenken brukt. 
Is dat nich ’'n fein Wiehnachen? 
So, Lüd, un nu los, an de Arbeid!“ 

Die Verfasser dieser Geschichten sind nicht bekannt.


